
Biologie – LK oder GK?
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Unterschied GK  LK am Beispiel 

neurologischer Erkrankungen

GK

 Synapsen: Funktion der 

erregenden chemischen Synapse 

am Beispiel Acetylcholin-führender 

Synapsen 

LK

 Synapsen: Funktion der 

erregenden chemischen Synapse 

am Beispiel Acetylcholin-führender 

Synapsen 

 Verrechnung des 

Informationsflusses an Synapsen 

(EPSP, IPSP, räumliche und zeitliche 

Summation, Funktion einer 

hemmenden Synapse) 



GK - Niveau



LK - Niveau



LK - Niveau



Aufgabenformat: Materialbezogenes Arbeiten

Die Aufnahme der Bakterien in die Zelle und deren weitere Verwertung finden nach einem besonderen

Prinzip statt. In nachfolgender Abbildung sind die Aufnahme und die weitere Verwertung mehrerer

Bakterien schematisch dargestellt. Erläutere diesen Vorgang ausführlich anhand der Abbildung unter

Verwendung von Fachbegriffen und der beteiligten Zellorganellen.



• Lösung:

• Bakterien werden von Zellmembran umflossen und nach Innen in einem/als Vesikel = Endosom (1 Begriff) abgeschnürt, wobei

sich die Zellmembran wieder schließt (1 Phänomen „rein in Zelle“) (Endocytose (1 Begriff), kann auch an anderer/späterer Stelle

genannt werden)

• Im Dictyosom (1 erkennen Begriff) werden Abbauenzyme hergestellt (1) und in Transportvesikel /primäre Lysosomen(1 Begriff)

• prim. Lysosomen werden vom Dictyosom abgeschnürt (o.ä.) (1 Phänomen „von da weg“) ins Cytoplasma (1 Begriff), kann auch

an anderer Stelle genannt werden als „Ort des Geschehens“)

• Endosom und prim. Lysosom verschmelzen miteinander und bilden ein sekundäres Lysosom (1 Phänomen „zwei bzw. drei

werden eins mit neuem Inhalt“) Abbildung kann man auch so verstehen: Endosom und Transportvesikel verschmelzen beide mit

einem Lysosom und geben Inhalt ab

• Bakterien werden durch Abbauenzyme abgebaut/verdaut (1)

•

• Abbauprodukte (gelangen durch die Membran) in das Cytoplasma (der Euglena) (1 „Abbauprodukte raus“)

• Nicht abbaubare Bakterienreste werden in Transport-/Vesikel (verpackt) (0,5), die sich abschnüren und zur Zellmembran (0,5)

gelangen

• Vesikel verschmilzt mit Membran und gibt Inhalt nach Außen (1 Phänomen „raus aus Zelle“)= Exocytose (1 Begriff)



LK – das Wichtigste
Starkes Interesse an biologischen Themen

Freude daran, sich intensiv mit Themen wie Genetik, Ökologie, Evolution, Neurobiologie 

oder Stoffwechselprozessen zu beschäftigen.

Bereits gute Leistungen im Fach Biologie

In der Regel gute bis sehr gute Noten, da das Niveau im Leistungskurs 

deutlich anspruchsvoller und umfangreicher ist.

Bereitschaft zum regelmäßigen und selbstständigen Lernen

Der Stoffumfang ist größer als im Grundkurs; kontinuierliches Wiederholen und 

eigenständiges Nacharbeiten sind wichtig.

Interesse an naturwissenschaftlichem Denken und Arbeiten

Fähigkeit, Modelle, Diagramme, Experimente und wissenschaftliche Texte zu 

verstehen und auszuwerten → viel materialgestützes Arbeiten 

Sorgfältiges und genaues Arbeiten

Viele Aufgaben verlangen präzise Fachsprache, genaue Erklärungen biologischer 

Prozesse sowie strukturiertes Darstellen.

Zeitliche Belastbarkeit

Der Leistungskurs hat mehr Wochenstunden (5 statt 3) und einen höheren 

Arbeitsaufwand, auch bei Hausaufgaben und Klausurvorbereitung (gilt allerdings für alle LKs).
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